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(54) Bezeichnung: Positionierbare Steckradkupplung zur lösbaren Verbindung von Fahrradrahmenteilen

(57) Hauptanspruch: Steckradkupplung mit
einführendem Element (1), aufnehmendem Element (2),
Überwurfmutter (3) und Sicherungsring (4);
wobei jeweils ein Element an ein Ende der miteinander zu
verbindenden Rahmenrohre geschweißt oder gelötet wird
und
mit einer Überwurfmutter (3) zu einer lösbaren Verbindung
verspannt wird;
die radiale Positionierung der Kupplung am jeweils vorde-
ren Ende des einführenden Elements (1) und aufnehmenden
Elements (2) mit einem unrunden Verlauf von Passflächen
(10, 11) in Form eines Polygons erreicht wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
ein Zentrierbolzen (12) auf der Achse des einführenden Ele-
ments (1) in eine Öffnung (13) auf der Achse des aufneh-
menden Elements (2) aufgenommen wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lung für insbesondere Steckräder mit axialer Positio-
nierungsmöglichkeit.

[0002] Eine konventionelle Steckradkupplung um-
fasst eine stabile und wiederlösbare Verbindung, die
den vorderen Fahrradrahmen mit dem hinteren ver-
bindet. Vor allem bei sonst schwer zu transportieren-
den Tandems sind Steckradkupplungen von großer
Bedeutung. Die Kupplung ist in der Regel mit dem
Rahmen verschweißt oder verlötet. Sie umfasst des
Weiteren ein Gewinde, wodurch die beiden Rahmen-
teile miteinander lösbar verspannt werden können.
Die radiale Positionierung, d. h. das Festhalten beider
Rahmenteile in derselben Rotationsachse, wird ent-
weder wie in der EP0723510B1 durch Verzahnung
oder wie in der DE102011122798A1 durch polygo-
ne Passflächen erreicht. Für eine optimale axiale Po-
sitionierung, d. h. das Einfinden beider Rahmenteile
auf einer longitudinalen Achse bietet der Stand der
Technik bisher keine Lösung. Da oftmals mehrere
lange Rahmenrohre des Fahrrads gleichzeitig einge-
fügt werden müssen, ergibt sich aufgrund des Ge-
wichts der restlichen Fahrradbauteile ein komplexer
Einfädelungsprozess. Der Gewindeansatz der auf-
nehmenden Kupplungsseite fügt sich nur bei dersel-
ben longitudinalen Achse. Diese Achse zu finden, ist
bei häufigem Montieren und Demontieren des Fahr-
radrahmens umständlich und zeitraubend.

[0003] Mit der vorliegenden Erfindung soll die axia-
le Positionierung einer Steckradkupplung erleichtert
werden.

[0004] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine
Steckradkupplung bereitgestellt, die folgendes um-
fasst: ein einführendes Element und ein aufnehmen-
des Element, welche an ein Ende der miteinander zu
verbindenden Rahmenrohre geschweißt oder gelötet
werden, eine Überwurfmutter und einen Sicherungs-
ring, mit denen eine lösbare Verbindung der Elemen-
te erreicht wird, unrund verlaufende Passflächen an
jeweils einem Element, die bei der Verspannung in-
einander greifen und dadurch eine radiale Positionie-
rung erlauben. Ein Zentrierbolzen, der zentral in ei-
ne Bohrung des einführenden Elements bevorzugt
gepresst ist und vorteilhaft aus Kunststoff besteht,
um nicht die Passflächen zu beschädigen, wird zu-
vor in eine Öffnung in der Achse des aufnehmenden
Elements aufgenommen. Durch diese einfach vorzu-
nehmende Bewegung wird eine axiale Positionierung
der beiden Kupplungselemente erreicht, die das In-
einandergreifen der Passflächen sowie die Verspan-
nung durch die Überwurfmutter erleichtert. Vor allem
beim gleichzeitigen Einführen mehrerer langer Rah-
menrohre des Fahrrads ergibt sich durch die Erfin-
dung eine deutliche Verbesserung. Das häufige Mon-
tieren und Demontieren des Fahrradrahmens wird er-

heblich praktikabler. Der Zentrierbolzen stellt somit
eine Montagehilfe dar, mit der schnell und problemlos
ohne hohen Arbeits- und Kostenaufwand Steckrad-
kupplungen verbunden werden können und insbe-
sondere die empfindlichen Passflächen der Kupplun-
gen bei der Positionierung nicht beschädigt werden.
In einer bevorzugten Ausführung ist der Zentrierbol-
zen an dem in Richtung des aufnehmenden Elements
gerichteten Abschnitt als Verdickung und in entge-
gengesetzter Richtung als Verdünnung ausgebildet.
Dadurch lässt sich der Zentrierbolzen in einer Boh-
rung des einführenden Elements ohne Umfangsver-
luste einfach befestigen. In einer bevorzugten Aus-
führung ist das axiale Längenverhältnis von der Ver-
dünnung zu der Verdickung 4 zu mindestens 5. Die
Einhaltung dieses Verhältnisses stellt sicher, dass ein
ausreichender Anteil für den Abschnitt zur Verfügung
steht, der in das aufnehmende Element eingeführt
wird, wobei eine Minimallänge des entgegengesetz-
ten Abschnitts zur stabilen Verankerung des Zentrier-
bolzens bereitgestellt ist.

[0005] In bevorzugten Ausführungen sind die beiden
Abschnitte mit distal abnehmenden Umfängen mit ei-
nem Winkel von weniger als 10° angeschrägt, wobei
dies bei der Verdünnung mindestens ab dem dista-
le Drittel der Fall ist. Dadurch wird erreicht, dass der
Zentrierbolzen besser in der Bohrung des einführen-
den Elements befestigt werden kann. Bei der Verdi-
ckung ist die Anschrägung mindestens ab dem pro-
ximalen Zehntel der Verdickung ausgebildet. Durch
den geringeren Umfang in distaler Richtung wird der
Einfädelungsprozess vereinfacht.

Beschreibung der Zeichnungen

[0006] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
Steckradkupplung gemäß der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0007] Fig. 2 ist eine perspektivische Explosionsdar-
stellung der in Fig. 1 abgebildeten Steckradkupplung.

[0008] Fig. 3 ist eine planare Darstellung des (in
Fig. 1 mit 12 bezeichneten) Zentrierbolzens.

[0009] Fig. 4 ist eine planare Darstellung der in
Fig. 1 abgebildeten Steckradkupplung mit verspann-
ten Elementen im Querschnitt.

[0010] Fig. 5 ist eine schematische Darstellung von
zwei in Fig. 1 abgebildeten Steckradkupplungen an
einem Steckradrahmen.

[0011] Im Folgenden wird auf die Zeichnungen und
zunächst auf die Fig. 1–Fig. 5 Bezug genommen.
Demnach umfasst eine Kupplung für ein Steckrad
gemäß der bevorzugten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ein einführendes Element (1) und
ein aufnehmendes Element (2). Jedes dieser Ele-
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mente ist an ein Ende der miteinander zu verbinden-
den Rahmenrohre geschweißt oder gelötet. Mit einer
Überwurfmutter (3), der zur Druckabstützung ein Si-
cherungsring (4) auf dem aufnehmenden Teil (2) vor-
gelagert ist, werden die beiden Elemente zu einer lös-
baren Verbindung verspannt. Die Elemente verfügen
jeweils über polygone bevorzugt dreieckige Passflä-
chen (10, 11), die beim Zusammenführen ineinan-
der greifen. Dadurch werden entstehende Drehmo-
mente aufgenommen und eine radiale Fixierung er-
reicht. Ein Zentrierbolzen (12) befindet sich in einer
Öffnung im Zentrum der Passflächen des einführen-
den Elements (1). Im Zentrum des aufnehmenden
Elements (2) ist eine Öffnung (13), in die der Zentrier-
bolzen (12) beim Zusammenführen der Elemente ein-
geführt wird. Dadurch wird die Kupplung axial positio-
niert. Der Zentrierbolzen (12) ist an dem in Richtung
des aufnehmenden Elements gerichteten Abschnitt
als eine Verdickung (14) ausgebildet. Dadurch wird
ein Verrutschen des Zentrierbolzens in das einfüh-
rende Element verhindert.

[0012] Das Verhältnis von dünnem Abschnitt des
Zentrierbolzens (15) zu dem Abschnitt mit der Ver-
dickung (14) ist 4 zu 5, wodurch die beste Stabilität
beim Einfädelungsprozess gewährleistet ist.

[0013] Der Zentrierbolzen (12) ist in eine Bohrung
im einführenden Element (17) eingepresst. Dies ist
die einfachste und kostengünstigste Möglichkeit, den
Zentrierbolzen (12) anzubringen. Zudem ist eine Aus-
wechslung bei Verschleiß möglich.

[0014] Der dünne Abschnitt des Zentrierbolzens (15)
weist im distalen Drittel eine Anschrägung (16) von
weniger als 10° auf. Dadurch kann der Bolzen mit we-
niger Widerstand eingepresst werden.

[0015] Die Verdickung des Zentrierbolzens (14)
weist ab dem proximalsten Zehntel eine Anschrä-
gung (18) von weniger als 10° auf, wodurch der Ein-
fädelungsprozess durch den schmaleren Radius im
proximalen Teil erleichtert wird.
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Schutzansprüche

1.  Steckradkupplung mit
einführendem Element (1), aufnehmendem Element
(2), Überwurfmutter (3) und Sicherungsring (4);
wobei jeweils ein Element an ein Ende der miteinan-
der zu verbindenden Rahmenrohre geschweißt oder
gelötet wird und
mit einer Überwurfmutter (3) zu einer lösbaren Ver-
bindung verspannt wird;
die radiale Positionierung der Kupplung am jeweils
vorderen Ende des einführenden Elements (1) und
aufnehmenden Elements (2) mit einem unrunden
Verlauf von Passflächen (10, 11) in Form eines Poly-
gons erreicht wird, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Zentrierbolzen (12) auf der Achse des einführen-
den Elements (1) in eine Öffnung (13) auf der Achse
des aufnehmenden Elements (2) aufgenommen wird.

2.  Steckradkupplung nach Anspruch 1, wobei der
Zentrierbolzen (12) an dem in Richtung des aufneh-
menden Elements gerichteten Abschnitt als eine Ver-
dickung (14) und in entgegengesetzter Richtung als
eine Verdünnung (15) ausgebildet ist.

3.  Steckradkupplung nach Anspruch 2, wobei das
axiale Längenverhältnis von der Verdünnung (15) zu
der Verdickung (14) 4 zu mindestens 5 ist.

4.  Steckradkupplung nach Anspruch 3, wobei der
Zentrierbolzen (12) in eine Bohrung im einführenden
Element (16) eingepresst ist.

5.  Steckradkupplung nach Anspruch 4, wobei min-
destens ab dem distalen Drittel die Verdünnung (15)
als eine Anschrägung (17) von weniger als 10° mit
distal abnehmenden Umfang ausgebildet ist.

6.  Steckradkupplung nach Anspruch 5, wobei min-
destens ab dem proximalen Zehntel die Verdickung
(14) als eine Anschrägung (18) von weniger als 10°
mit distal abnehmenden Umfang ausgebildet ist.

7.  Steckradkupplung nach Anspruch 6, wobei der
Zentrierbolzen (13) aus Kunststoff besteht.

8.  Steckradkupplung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei der Zentrierbolzen (12) sich in
einer Bohrung (19) im Zentrum der Passflächen des
einführenden Elements (1) befindet.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 20 2015 009 489 U1    2018.03.01

7/8



DE 20 2015 009 489 U1    2018.03.01

8/8


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

